
Ein Denkmal der Nachbarschaft
Am Sonnabend wurde das Jan-Reiners-Brückendenkmalzwischen Borgfeld und Lilienthal eingeweiht

Von Andreas figlllng

BoRGFELD/LILIENTHAL. \Iler Tage vor
der Eröffnung des letzten Teil-
stäcks der neuen Umgehungs-
straße lelerten Borgfelder und
Lilienthaler gestern schon eln-
mal ein Stäck ihrer Geschichte:
Mit den Jan-Reiners-Brücken-
denkmal erinnem sie an die
Bedeufung der frriheren Eisen-
brücke über die Wämme.

Ein halbes Jahrhundert lang
verband die ehemalige Eisen-
brücke unweit der heutigen
Borgtelder Allee die Hanse-
stadt mit ihrem nordöstlichen
Umland, Von Tannstedt über
Worphairsen und Falksnfuslg,
durch Tilienthal und Borgfeld,
vorbei an der Hemmstaße bis
zum Parkbahnhof an der Bär-
gerweide versorgte und trans-
portierte die Schmalspurbahn
,,Jan Reiners" vom 4. Okto-
ber 1900 bis zum 22. Mai 1956
Menschen, Vieh, Torf und Dtin-
gemittel bis in die Stadt - immer
über die Wümme-Brücke.

Seit Sonnabend erinnert
nun ein Teil des ehemaligen
Brückenbogens an die Bedeu-
tung der Balrn. "Ein FäLhLnal",
nennt Lilienthals Btirgerrnei-
ster Willy Hollatz das meh-
rere Meter große und tonnen-
schwere Denkmal. Sciließlich
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habe es auch nach dem Bau
der heutigen Borgrfelder Allee
vor allem Radfahrem von und
nach Bremen gedient. "Nur wer
die Geschichte kennt, kann die
Gegenwart richtig beurteilen
und die Zukunft gestalten",
erklärt Hollatz im Angesicht der
neuen UmgehungsstraSe seiner
Gemeinde, an deren Trasse das
Denkmal steht. Ahnlich sieht
das auch Hermann Kothe vom
Borgtelder Bärgerverein: Wenn

man von der Gegenwart nichts
erhalte, habe man nichts mehr
ftir die Zukunft, sagt er.

Ursprürrglich sollte die alte
Eisenbrücke im Jahr 2008 kom-
plett ftir den Neubau der Umge-
hungsstraße weichen, "Ihr
Scfuottwert war TeiI der Baufi-
nanzierung", so Gerd llgnervom
Btirgerverein. Gemeinsam mit
dem Ortsamt sowie mehreren
großen und kleinen Spendem
sind dann aberinsgesamt 15000

Euro für das Bauwerk gesam-
melt worden. ,,Eigentlich hatte
das Denkmal 9000 Euro mehr
kosten sollen", berichtet Orts-
amtsleiter Gemot Neumann-
Mahlkau. Doch viele Spender
hätten mit Rat und Arbeitskraft
geholfen, die Kosten niedrig zu
halten. Ein ,,Ausdruck des Bür-
gersinns ", sagt Neumann-Mahl-
kau. So habe beispielsweise das
Bauressort die Planung für das
Denkmal ,,gespendet".


